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Einleitung 
 

Die Materialien sollen den Lehrpersonen eine Grundlage geben, um das Stück und seine 
Themen in ihren Klassen zu besprechen und nachzubearbeiten.  

Die Fragen als Diskussionsgrundlagen sind in einem ersten Teil auf das Stück bezogen. In 
einem weiteren Teil sind die Fragen in verschiedene Themenbereiche gegliedert. So 
können die Jugendlichen sich ihre Themenfelder selber abstecken und die Lehrperson hat 
die Möglichkeit auf die Themen, die in der Klasse Schwerpunkte sind, näher eingehen. Zu 
den themenbezogenen Fragen gehört jeweils der kleine Teil Hast du gewusst?, der einige 
interessante Hinweise zu dem jeweiligen Thema enthält, die  nach Bedarf in die 
Diskussion eigebracht werden können.  

Jeder dieser Themenbereiche ist ein sehr grosses Feld. Die Fragen und Informationen 
haben nicht den Anspruch die Themen als Gesamtes zu erläutern oder zu behandeln. Sie 
sind lediglich eine Zusammenstellung von Denkanstössen und Anregungen zu 
verschiedenen Themen, welche sich bei einer ersten Diskussion in der Klasse  
herauskristallisieren können. 

Die Übungen und Spiele sind so angelegt, dass sie je nach Schwerpunktthema in der 
Klasse zu dessen Bearbeitung genützt werden können. Sie eignen sich für eine kurze 
Nachbereitung, wie auch für eine längere Themenbearbeitung. 

Im Kapitel Wichtige Anlaufstellen befinden sich Kontakte für professionelle Hilfsangebote. 
Im Kapitel Literaturhinweise befindet sich eine Liste mit Romanen zum Thema für 
Jugendliche und mit Fachliteraturhinweisen für Jugendliche und Erwachsene. 
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Zum Stück „Verdeckter Aufschlag“ 
 

Mit der Schule ist Maria fertig. Was jetzt kommen soll, davon hat sie keine Ahnung. Sie 
bewirbt sich auf alle möglichen Lehrstellen, von denen sie keine so richtig interessiert. Von 
denen sie auch keine bekommt. Das hat sie im Grunde auch nicht anders erwartet. Wäre 
ja ganz was Neues, würde mal etwas funktionieren in ihrem Leben. Marias Vater hat eine 
neue Freundin, die sie nicht mag.  Für Marias Freund ist sie nur eine Affäre. Sie versucht 
kompatibel, nicht zickig und sportlich zu sein. Aber nichts läuft so, wie es soll. Um sich 
selber zu spüren und von der Umwelt wahrgenommen zu werden, verletzt Maria sich 
selber. 
Trotz aller Katastrophen gewinnt Maria zunehmend an Selbstbewusstsein, begegnet den 
Widrigkeiten ihres Lebens nicht länger mit Verzweiflung, sondern mit Humor, 
Widerspenstigkeit und aufkeimender Kraft. 

Konzept/Regie/Bühne: Taki Papaconstantinou 
Spiel: Sabine Deutsch, Anna Mäder, Dirk Sikorski, Graham Smart 
Projektion: Roland Schmidt 
Musik: Stefan Baumann 
Bühne/Requisiten: Peter Affentranger 
Kostüme: Esther Schmid 
Regieassistenz: Bettina Just  
Administration: Jacqueline Kölliker 
Theaterpädagogik: Christin Glauser 
Uraufführung: 18. September 2009  
 

 

 

 

bravebühne  
 

Das theater katerland wurde 1989 von Graham Smart und Taki Papaconstantinou als 
professionelle freie Theatergruppe in Winterthur / CH gegründet. Es produziert Theater für 
Kinder und Erwachsene, und seit 1998 unter dem Namen bravebühne  auch Theater und 
theatrale Experimente für Jugendliche und Erwachsene.  

Der Betrieb untersteht Graham Smart und Taki Papaconstantinou. Für jede Produktion 
wird, den Anforderungen des Stückes entsprechend, ein Team von Theaterfachleuten 
zusammengestellt. 

Die Gruppe ist sowohl an der Entwicklung eigener Stücke als auch an der eigenständigen 
Interpretation fremder Stoffe interessiert. 

Weitere Infos unter: www.katerland.ch 
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Fragen als Diskussionsgrundlage 
Fragen zum Stück Verdeckter Aufschlag 
 

·  Welche Szene ist dir am meisten in Erinnerung geblieben? Warum? 

·  Beschreibe Marias Krisensituation. Was sind die Auslöser dafür? Kennst du das? 
Teile davon?  

·  Maria sagt im Stück: Die meiste Zeit fühle ich mich wie eine Statistin, habe keinen 
Text, kein Drehbuch zu lesen bekommen, bin einfach nur da und werde mal hier 
und mal da hingeschoben. 

 Was meint Maria damit? Kannst du diese Aussage anders formulieren? Kannst du 
 diese Aussage nachvollziehen? 

·  Sehr geehrte Damen und Herren... immer wieder versucht Maria eine Bewerbung 
vorzubereiten. An welche Bilder und Situationen im Stück kannst du dich erinnern. 
Was erzählen sie dir? 

·  Mit welchen drei Adjektiven würdest du Maria/ Helmut/ Renate/ Klaus beschreiben? 

·  Eine Familie ist ein kompliziertes Netzwerk: Versuche, die Beziehungen von Maria, 
ihrem Vater und Renate für dich zu klären. Wer hat welche Position, welche 
Funktion haben die einzelnen Mitglieder? Wie sieht die Situation aus der Sicht der 
einzelnen Personen aus? Wer verhält sich wie? Versetz dich in jede Person. Wer 
sollte sich anders verhalten? Wie? 

·  Was erfährt man über Marias Mutter? Was könnte geschehen sein? 

·  In diesem Stück wird oft über Schuld gesprochen. Was sind deine Gedanken dazu? 

·  Maria macht im Stück eine Entwicklung durch. Beschreibe sie. Welche Entwicklung 
macht Helmut? Welche Renate? Welche Klaus? Wie entwickelt sich ihr Verhältnis 
zueinander? 

·  Wie würdest du Maria gegenübertreten, wenn sie eine Freundin von dir wäre? Wie 
könntest du ihr helfen? Wer könnte ihr sonst noch helfen? 

·  Während vieler Szenen werden Bilder oder Filme an die Wand projiziert. Was 
erzählen dir die Videobilder im Stück? Wie verändern sie den Gesamteindruck? 

·  In der Inszenierung sind immer alle gleichzeitig auf der Bühne, manchmal nehmen 
sie einander aber nicht wahr. Was erzählt dir das? 

·  Maria ist in Klaus verliebt. Oder meint sie es nur? Klaus sagt, er sei in Maria 
 verliebt. Was meinst du? Was hältst du von dieser Beziehung? Wie würdest du sie 
 beschreiben? Kennst du solche Beziehungen? Was hältst du davon, dass Maria 
 sich mit Klaus Frau trifft? Was würdest du Maria raten? 
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·  Im Stück kommt folgender Text vor:  

 

 MARIA Kompatibel sein, nicht zickig, keine Schlampe sein, keine Fotze, tapfer sein 

 HELMUT gut sein MARIA besser als gut KLAUS besser als die andern sein  

 MARIA herausragend, nicht nur Durchschnitt sein RENATE kein Mauerblümchen  

 MARIA keine Dumpfbacke, kein Trampel, keine dumme Kuh KLAUS mehr wie eine 

 Gazelle sein RENATE elegant sein MARIA elegant, sportlich und durchtrainiert 

 sein. HELMUT Zufrieden sein.KLAUS Konstruktiv sein MARIA nicht depressiv  

 RENATE modisch sein MARIA nicht neurotisch, nicht psychotisch, keine Versagerin 

 sein HELMUT gesund sein.RENATE Ganz normal, durchschnittlich sein. 

 MARIA Auch mal fröhlich sein RENATE heiter und fröhlich MARIA eine Frohnatur 

 sein KLAUS sexy sein MARIA erotisch, aber nicht billig sein, natürlich sein. 

 KLAUS Fokussiert sein.MARIA Tapfer sein, ehrlich sein KLAUS konsequent sein 

 MARIA entscheidungsfähig und nicht faul HELMUT nicht faul und träge sein MARIA 

 schön  sein, blond, aber nicht wie Britney Spears, eher wie Gwen Stefani sein 

 KLAUS selbstbewusst sein RENATE keine Kopie sein MARIA keine Kopie von der 

 Kopie, keine Schwarz-weiß-Kopie sein RENATE keine Heulsuse sein MARIA stark 

 sein, bescheiden KLAUS teamfähig HELMUT respektvoll RENATE und anständig 

 sein MARIA nicht suizidär KLAUS süss sein MARIA ansprechend sein RENATE 

 ansprechbar sein MARIA erwachsen, eine richtige Frau, weiblich sein KLAUS den 

 Anforderungen gewachsen sein, MARIA liebevoll, zärtlich und feinfühlig HELMUT 

 aber kein Weichei sein MARIA mutig, nicht feige, tapfer sein … tapfer sein… 

  

 Wovon handelt der Text? Schau dir genau an, was die einzelnen sagen. Was 

erzählt das über die einzelnen Figuren? Was sagt es über unsere Gesellschaft aus? 

In welchen Aussagen erkennst du dich wieder? Such dir eine Aussage aus, die dir 

besonders aufgefallen ist. Warum ist sie dir aufgefallen? Was sagen deine  

Mitschüler und Mitschülerinnen dazu? 

 

·  Wie könnte die Geschichte / Marias Leben nach dem Stück weitergehen? 
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Themenbezogene Fragen und Informationen 
Dieses Kapitel enthält Diskussionsanregungen zu folgenden Themen: 

 

·  Identität 

·  Erwachsen werden 

·  Familie 

·  Gesellschaft 

·  Ausbildung und Beruf 

·  Liebe 

·  Krisensituation  

·  Depression 

·  Selbstverletzendes Verhalten (SVV) 

·  Suizid 

·  Verlust Tod/Trennung 
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Identität 

·  Was gefällt dir an dir ganz besonders?  

·  Was kannst du besonders gut? 

·  Was gefällt dir an anderen? 

·  Was gefällt dir an dir überhaupt nicht?  

·  Was stört dich an anderen? 

·  Was heisst für dich glücklich sein? Was gehört zu deinem persönlichen Glück? 

 Was davon fehlt dir? 

·  Was ist für dich der Unterschied zwischen zufrieden sein und glücklich sein? 

·  Was ist für dich identitätsstiftend? 

·  „Das Einmalige an einer Freundschaft ist weder die Hand, die sich einem 
entgegenstreckt, noch das freundliche Lächeln oder die angenehme Gesellschaft. 
Das Einmalige an ihr ist die geistige Inspiration, die man erhält, wenn man merkt, 
dass jemand an einen glaubt.“ Ralph Waldo Emerson (nordamerik. Philosoph und 
Schriftsteller, 1802- 1882). Was meinst du dazu? 

 
 
Hast du gewusst? 
 
Das Wort Identität kommt ursprünglich von dem lateinischen Demonstrativpronomen 
„idem“. Es bedeutet „eben der, der ein und derselbe“. Der Brockhaus definiert Identität als 
„Gleichheit mit sich selbst“. 

Die Entstehung von Identität wird und wurde von verschiedenen Leuten unterschiedlich 
beschrieben. Hier ein Beispiel: George Herbert Mead (1863-1931) war ein US-
amerikanischer Philosoph und Psychologe. Er vertritt die Auffassung, dass sich Identität 
erst aus gesellschaftlichen Interaktionssituationen heraus durch Sprache, Spiel und 
Wettkampf. Entwickelt. Er schrieb „Identität entwickelt sich; sie ist bei der Geburt 
anfänglich nicht vorhanden, entsteht aber innerhalb des gesellschaftlichen Erfahrungs- 
und Tätigkeitsprozesses.“ (S.177, Geist, Identität und Gesellschaft,1998). 

Seit 1989 gibt es für die Grundrechte der Kinder ein weltweites Grundgesetz: Die UN-
Konvention über die Rechte des Kindes. 
Fast alle Staaten der Welt haben sie ratifiziert und versprochen, die Rechte der Kinder 
umzusetzen. Die UNO-Kinderrechtskonvention schreibt unter anderem das Recht auf eine 
offizielle Identität vor: 
Artikel 7: Das Kind ist unverzüglich nach seiner Geburt in ein Register einzutragen und hat 
das Recht auf einen Namen von Geburt an, das Recht, eine Staatsangehörigkeit zu 
erwerben, und soweit möglich das Recht, seine Eltern zu kennen und von ihnen betreut zu 
werden. 
Artikel 8:1. Die Vertragsstaaten verpflichten sich, das Recht des Kindes zu achten, seine 
Identität, einschliesslich seine Staatsangehörigkeit, seines Namens und seiner gesetzlich 
anerkannten Familienbeziehungen, ohne rechtswidrige Eingriffe zu behalten. 
2. Werden einem Kind widerrechtlich einige oder alle Bestandteile seiner Identität 
genommen, so gewähren die Vertragsstaaten ihm angemessenen Beistand und Schutz 
mit dem Ziel, seine Identität so schnell wie möglich wiederherzustellen. 
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Erwachsen werden 

·  Was heisst für dich Erwachsen sein?  

·  Welche Schwierigkeiten sind mit dem Erwachsen werden verbunden? Wie gehst du 
damit um? 

·  Wenn du dir den Weg, die Entwicklung vom Jugendlichen zum Erwachsenen 
vorstellst. An welcher Stelle befindest du dich vom Gefühl her? An welcher Stelle 
wärst du gerne? Warum? 

·  Was wünschst du dir von Erwachsenen? 

·  "Ich setze überhaupt keine Hoffnung mehr in die Zukunft unsers Landes, wenn 
einmal unsere heutige Jugend die Männer von morgen stellt. Unsere Jugend ist 
unerträglich, unverantwortlich und entsetzlich anzusehen." Dieser Satz wurde vor 
mehr als 2000 Jahren von Aristoteles, (griechsicher Philosoph, 384 - 322 v. Chr. ) 
geschrieben. Was fällt dir dazu ein? 

·  Salvador Dalí (spanischer Maler, 1904-1989 ) hingegen sagte: "Der grösste Fehler, 
den die Jugend von heute hat, ist der, dass man nicht mehr zu ihr gehört."  Was 
meinst du dazu? 

 

Hast du gewusst? 

Die körperliche Reifung hat sich in den letzten 100 Jahren massiv nach vorne verlagert:  
Begann sie um 1900 ungefähr mit 17 Jahren, ist sie heute in diesem Alter schon fast 
beendet. Dass Jungen und Mädchen in den Industrienationen heute wesentlich früher aus 
ihrem Kinderkörper herauswachsen, liegt vor allem an der üppigen Ernährung. Daneben 
auch an der besseren Hygiene und der modernen Medizin. 
Nicht nur das Erscheinungsbild verändert sich in der Pubertät, auch im Gehirn finden 
gewaltige Umstrukturierungen statt:  
Es wird regelrecht umgebaut. Viele Verbindungen zwischen den Nervenzellen, den 
Synapsen, werden gekappt. Jede Sekunde verschwinden 30.000 dieser Verknüpfungen. 
In den ersten Jahren des Lebens wächst das Gehirn in rasantem Tempo. Ständig bilden 
sich neue Zellen und neue Nervenverbindungen. Vielmehr, als überhaupt benötigt werden. 
Aufgrund dieser "Überproduktion” sind Kinder so enorm lernfähig, können alles 
aufnehmen, problemlos verschiedene Sprachen und Musikinstrumente lernen. In der 
Pubertät kommt es dann zu einer rigorosen Aufräumaktion, das Gehirn setzt 
Schwerpunkte. Nervenverknüpfungen, die häufig benutzt werden, bleiben bestehen, alles 
andere wird entrümpelt. So ist zu erklären, dass es Erwachsenen schwerer fällt als 
Kindern, neue Dinge zu erlernen, da ihr Gehirn sich bezüglich der eigenen Fähigkeiten 
festgelegt hat. 
Das Problem in der Pubertät ist: Die Wachstumsprozesse im Gehirn finden nicht in allen 
Regionen gleichzeitig statt. Zunächst bilden sich die Bereiche aus, die für Sprache und 
räumliches Denken zuständig sind. Das Präfrontalhirn, welches u.a. für rationales Denken 
und vorrausschauendes, überlegtes Planen zuständig ist, bildet sich indessen zuletzt aus, 
der Wachstumsprozess kann bis ins dreissigste Lebensjahr andauern. So können die 
unterschiedlichen Entwicklungsphasen als eine Erklärung für pubertäre Widersprüchlich- 
keiten und Schwierigkeiten gesehen werden: Wenn es also schwer fällt, einer verbindliche 
Ansage der Eltern zum Aufräumen des Zimmers nachzukommen, könnte es schlicht daran 
liegen, dass das Präfrontalhirn gerade gänzlich andere Sichtweisen zur heimischen 
Problemlösung erörtert.  
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Familie 

·  Wie wichtig ist dir deine Familie? Was ist dir wichtig daran? 

·  Welche Aufgaben hat Deiner Meinung nach eine Familie? 

·  Welche familiären Krisen gibt es? Hast du schon eine erlebt? Was war deine 
Position? 

·  Was haben deine Eltern bei deiner Erziehung deiner Meinung nach gut gemacht? 
Was weniger gut?  

·  Was würdest du bei deinen Kindern anders machen? 

·  Was können Eltern tun, wenn ihr Kind in einer Krise steckt? Was tun deine Eltern? 

·  Wo fühlst du dich zu Hause? Warum? 

 

Hast du gewusst? 

2008 haben in der Schweiz 41'500 Paare geheiratet. Das sind etwas mehr als im Jahr 
vorher. Zahlreiche Eheschliessungen fanden im August 2008 statt (6400, das sind 1600 
mehr als im August 2007). Von diesen 6400 Paaren entschieden sich beinahe ein Drittel 
(1900) für das spezielle Datum des 8.8.08. 

2008 wurden 19'600 Scheidungen ausgesprochen. Dies entspricht gegenüber dem Vorjahr 
einer Abnahme um 300 Fälle oder um 1,4 Prozent. Sollten die zurzeit beobachteten 
Trends anhalten, dürfte schätzungsweise nahezu eine von zwei Ehen (48,4%) eines Tages 
durch Scheidung aufgelöst werden. Dieser Wert liegt unter jenem des Jahres 2007 
(49,1%). Zum Vergleich: 1970 waren es 13 Scheidungen auf 100 Ehen. 
 
In der Publikation Impulse für eine politische Agenda fasst die Leitungsgruppe des 
Nationalen Forschungsprogramms 52 (NFP 52) die Essenz der Impulse und Vorschläge, 
die aus den 29 Forschungsprojekten des Programms Kindheit, Jugend und 
Generationenbeziehungen resultieren,  zusammen. Einige interessante Ergebnisse im 
Bezug auf die Familie:  
Die Erziehung der Kinder und Jugendlichen ist eine zentrale Leistung der Familie und hat 
eine grosse Bedeutung für die Entwicklung und die späteren Chancen der Kinder. So 
kommt eine der Studien zum Ergebnis, dass die Familie die wichtigste Rolle in der Ent-
wicklung sozialer Kompetenzen bei Kindern und Jugendlichen spielt, und belegt dies am 
Beispiel der Entwicklung der Kompetenz Mitgefühl. Es zeigt sich, dass insbesondere ein 
Erziehungsstil, der die Kinder darin unterstützt, neue Lern- und Lebenswelten zu 
entdecken, der Entwicklung sozialer Kompetenzen förderlich ist.  
Den Einfluss des Erziehungsstils auf die schulischen Leistungen hat ein anderes Projekt 
nachgewiesen. Die aktive Teilnahme und Mitwirkung der Kinder an Entscheidungen in der 
Familie führt zu besseren schulischen Leistungen. Dieser Erziehungsstil ist in den 
untersuchten Westschweizer Familien am weitesten verbreitet. Die weniger verbreiteten 
autoritären bzw. antiautoritären Erziehungsstile wirken sich dagegen eher negativ auf die 
schulischen Leistungen aus. Die gleiche Beobachtung wurde auch in Bezug auf das 
Selbstbewusstsein der Kinder gemacht. Dieses steigt erwartungsgemäss, wenn sie in 
Entscheidungen der Erziehenden mit eingebunden werden. 
 

 



11 

Gesellschaft 

·  Wie würdest du unsere Gesellschaft beschreiben? 

·  Was findest du gut an ihr? Was möchtest du ändern? 

·  Wo in der Gesellschaft ist dein Platz?  

·  Wo hättest du ihn gerne in Zukunft? Was hat er mit deiner Berufswahl zu tun? 

·  Was heisst für dich Zugehörigkeit? 

·  Wie und wo kannst du Einfluss nehmen und Dinge verändern? 

·  Wie stellst du dir die ideale Gesellschaft vor? 

·  Welche Utopien hast du? 

·  Was ist für dich soziale Gerechtigkeit? 

·  Wie geht unsere Gesellschaft mit Krisensituationen um? 

·  Von wem werden in unserer Gesellschaft Vorbilder geschaffen? 

·  Welches ist dein Vorbild? Warum? 

·  Welches Bild hat die Gesellschaft von der heutigen Jugend? Stimmt es? Welches 
Bild hatte sie früher? 

·  Wie wichtig ist es dir, was andere über dich denken? Warum? 

·  Welche Berufe sind in der Gesellschaft anerkannter als andere? Warum? Was sagt 
das wiederum über unsere Gesellschaft aus? 

·  „Die Gesellschaft ist eine Welle. Sie selbst bewegt sich vorwärts, nicht aber das  
Wasser woraus sie besteht." Dies schrieb Ralph Waldo Emerson (nordamerik. 
Philosoph und Schriftsteller, 1802-1882). Was hat er damit gemeint? Was meinst du 
dazu? 

 

Hast du gewusst? 

Die Nationalen Forschungsprogramme (NFP) leisten wissenschaftliche Beiträge zur 
Lösung dringender Probleme von nationaler Bedeutung. Eines der nationalen Forschungs-
programme 2007 war Kindheit, Jugend und Generationenbeziehungen.  
Hier ein Ausschnitt aus der Zusammenstellung der wichtigsten Erkenntnisse der 
Lebensumstände von Kindern und Jugendlichen: 
 
Die statistischen Kenntnisse über die Bedingungen, in denen Kinder und Jugendliche in 
der Schweiz aufwachsen, sind lückenhaft. 
Es herrschen viele falsche Vorstellungen und Stereotypen über Kinder und Jugendliche 
mit Migrationshintergrund und deren Lebensumstände. 
Es fehlt eine klare Definition der Armut in Bezug auf Familien und Haushalte. Dadurch ist 
die Armutsquote bei Kindern und Jugendlichen oft umstritten. 
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Vorschläge für eine Politik, welche die Handlungskompetenzen von Kindern und 
Jugendlichen berücksichtigt und fördert: 
Jugendliche verfügen über ein Potenzial für die Gestaltung des öffentlichen Raums, das 
nur unzureichend genutzt wird. Die kommunalen Behörden für Bau- und Planungsfragen 
könnten im Interesse aller Generationen und der Gesellschaft als Ganzes Strategien 
entwickeln, um Kinder und Jugendliche vermehrt in Planung und Bewirtschaftung 
öffentlicher Räume einzubeziehen. Dies könnte zu attraktiveren Räumen und zu einem 
erhöhten Verantwortungsbewusstsein der Jugendlichen beitragen. 
 
Handlungskompetenzen von Kindern und Jugendlichen: 
In der Förderung von Kompetenzen und der Partizipation von Kindern und Jugendlichen 
liegen ungenutzte Potenziale, von denen die Gesellschaft in vielen Bereichen profitieren 
könnte. 
Kinder und Jugendliche haben oft nicht ausreichenden Einfluss auf behördliche Verfahren, 
die sie selber betreffen. 
Das Potenzial der Gewaltprävention bei Kindern, Jugendlichen und Eltern wird im 
Allgemeinen nicht ausgeschöpft. 
Kinder und Jugendliche in schwierigen Situationen haben oft nur begrenzt Zugang zu 
professionellen Ansprechpersonen. 
Fazit: Die Handlungskompetenzen von Kindern und Jugendlichen müssen stärker 
berücksichtigt und besser gestützt werden. 
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Ausbildung und Beruf 

·  Was ist dein Berufswunsch? Warum? 

·  Wie erreichst du dieses Ziel? 

·  Hast du einen alternativen Berufswunsch, einen alternativen Weg zum Ziel im 
Hinterkopf, falls etwas nicht klappt?  

·  Kennst du schulische Krisen? Was sind ihre Ursachen? Womit hängen sie 
zusammen? 

·  Kennst du Zukunftangst? 

·  Was war früher anders in der Berufs- und Ausbildungswelt? 

·  Konnten deine Eltern das werden was sie wollten? Und deine Grosseltern? 

·  Eine kroatische Schulabgängerin sorgte im Jahr 2007 in der Öffentlichkeit für 
Aufsehen: Nach längerer vergeblicher Lehrstellensuche hat sie am Bahnhof 
Oerlikon in Zürich eine Bewerbung in Weltformat plakatieren lassen.  

 Was sagst du dazu? 
 

 

Hast du gewusst? 

Der Jugendressort der des Kaufmännischen Verbandes Schweiz (KV Schweiz) hat 2008 in 
Zürich das Pilotprojekt smart selection ins Leben gerufen. Mit der online 
Bewerbungsplattform www.we-are-ready.ch als zentrales Instrument. Sie bietet die 
Möglichkeit sich anonym zu bewerben. Die Idee dahinter ist in erster Linie die heutige 
Selektionsdynamik in Lehrbetrieben zu brechen und die Chancengleichheit für 
alle Jugendlichen zu stärken, indem Eigenschaften der Person wie Name, Herkunft, 
Geschlecht, Religionszugehörigkeit etc., die mit der zu besetzenden Stelle nichts zu tun 
haben, so weit wie möglich aus dem Verfahren ausgeschlossen werden. 
Insgesamt wurden im ersten Jahr 305 Lehrstellen in rund 80 verschiedenen Lehrberufen 
ausgeschrieben. 
Die Auswertungen ergaben: Jugendliche aus den zwei gesondert betrachteten 
Ausländergruppen – vom Balkan bzw. aus Südwesteuropa – weisen praktisch identische 
Erfolgsquoten auf wie Schweizer Jugendliche. Die Zahlen zeigten: Sind die Daten 
anonym, hat die Herkunft keinen Einfluss auf die Erfolgschancen.  
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Liebe 

·  Was heisst für dich, eine Beziehung führen? Was ist in einer Beziehung wichtig? 

·  Was hältst du von Beziehungen mit einem grossen Altersunterschied? 

·  Gibt es für dich einen Unterschied zwischen verliebt sein und lieben? 

·  Wie fühlt sich Liebeskummer an? 

·  Was tust du dagegen? Was kann man sonst noch dagegen tun? 

·  Glaubst du an die grosse Liebe? 

·  Redest du mit deinen Eltern über Beziehungen? Hast du mit ihnen schon einmal 
über ihre Beziehung geredet? Sie gefragt, wie es früher war? Hast du mit ihnen 
schon einmal über ihre erste grosse Liebe gesprochen? 

 

Hast du gewusst? 

Italienische Wissenschaftler entdeckten, dass die Konzentration des männlichen 
Geschlechtshormons Testosteron im Blut bei verliebten Männern sinkt, während sie bei 
verliebten Frauen steigt. Das Ausschalten störender Unterschiede zwischen Mann und 
Frau könne ein harmonisches Miteinander zum Zweck haben, um zu sichern, dass aus der 
Verbindung Nachwuchs entstehe, vermuten die Wissenschaftler. Bei 
Wiederholungsmessungen nach ein oder zwei Jahren hatte sich der Hormonspiegel bei 
den Testpersonen wieder normalisiert. 

Serotonin (das „Glückshormon“) ist eigentlich kein Hormon, sondern ein Botenstoff. Bei 
einem Mangel können Ängste und Depressionen die Folge sein. Bei frisch verliebten sinkt 
der Serotoninspiegel auf einen Pegel, den man sonst bei psychisch Erkrankten feststellt. 
Das scheint paradox, da Verliebtheit doch Glücksgefühle hervorruft und der Logik folgend 
eher ein extrem hoher Serotoninspiegel zu vermuten wäre. Leidenschaftliche Verliebtheit 
und neurotisches Verhalten scheinen mit diesem Botenstoff einen gemeinsamen Faktor zu 

haben. Warum das 
so ist, haben 
Forscher noch nicht 
geklärt. 

 

�
�
�
�
�
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Krisensituation 

·  Was ist für dich eine Krisensituation? 

·  Was kann der Auslöser für eine Krisensituation sein? 

·  Welche Krisensituation(en) hast du schon erlebt? Welche bei anderen 
mitbekommen? 

·  An wen wendest du dich in Krisensituationen? Wo holst du dir Hilfe? 

·  Hast du dich schon einmal darüber informiert, wo du sonst noch Hilfe holen 
könntest? Kennst du Orte für professionelle Hilfe, wo du dich melden könntest? 

·  Ein wichtiger Bestandteil der Krisenintervention ist Hilfe zur Selbsthilfe. Was heisst 
das?  

·  Welchen Teil der Krisenüberwindung muss man selber leisten? 

·  Was spielen die Eltern in Krisensituationen für eine Rolle? Welche Rolle sollten sie 
spielen? 

·  Welche Lieder kommen dir zum Thema Krise in den Sinn? Warum? 

 

Hast du gewusst? 

Das Wort Krise stammt ursprünglich aus dem Griechischen: "krísis" bedeutet 
Entscheidung, entscheidende Wendung von Krankheiten, auch Urteil, Gericht. 
Es beschreibt also den Höhepunkt einer problematischen Entwicklung, die mit 
herkömmlichen Mitteln nicht zu bewältigen ist und die als aufgezwungene Heraus- 
forderung den Weg offenlässt für einen negativen wie positiven Ausgang. 
Es gibt auch ein Verb zu „krisis“: "krínein", das heisst scheiden, trennen, auswählen, 
entscheiden, urteilen, verurteilen, anklagen.  
Seit dem 16.Jahrhundert wird das Wort "Krise" im Deutschen als medizinischer 
Fachausdruck verwendet. Im 18. Jahrhundert, in der Zeit der Aufklärung, wurde es auch in 
erweiterter Bedeutung, so wie wir es heute benützen, ins Deutsche übernommen.  
 

�
�
�
�"����!������#�����.�/�$.0�1/���%%�"$'�(+�����%�"$� �$#����$���$#�.�"$#".�"��'�
��"����$��"�'�.%�"���!,���$2��$#�$�����"$����%��"$# �����"��'��"������$����$)�
� � � � � � � � � ������������������� �"�#�"���3"��������
 



16 

Depression 

·  Was heisst für dich: eine Depression haben?  

·  Wie wird der Begriff umangsprachlich verwendet? 

·  Was weisst du über Depression als Krankheit? 

·  Kennst du jemanden, der/die eine Depression hat/hatte? Was kann man als 
Mitmensch tun? 

 

Hast du gewusst? 

 
Krise ist nicht gleich Depression. Die jedem Menschen bekannten Gefühle von Traurigkeit 
und bedrückter Stimmung sind wichtig, um Krisen zu bewältigen und zu verstehen. 

Medizinisch gesehen ist eine Depression ein diagnostisch unspezifischer Begriff für 
Störungen in der Gefühlsansprechbarkeit des Menschen. Dabei können Zeitabschnitte von 
Traurigkeit, Niedergeschlagenheit und bedrückter Stimmung eintreten, die über ein 
vertretbares Mass hinausgehen. Diese niedergedrückte Stimmung bleibt häufig 
ungewöhnlich lange bestehen und ist durch Betroffene Person selbst nicht mehr 
vollständig kontrollierbar. 
Depressive Menschen leiden häufig unter massiven Selbstvorwürfen und unter extremen 
Minderwertigkeitsgefühlen, verbunden mit einer Abkapselung nach aussen. Es treten 
Gefühle der Leere und Sinnlosigkeit auf, die häufig mit Angst, Schlafstörungen (auch zu 
viel Schlaf ist möglich), Appetitlosigkeit und Gewichtsverlust oder Esslust und 
Gewichtszunahme verbunden sind. Häufig leiden depressiv Erkrankte an mangelnder 
Konzentrationsfähigkeit, Interesselosigkeit und Bewegungsmangel. 
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Selbstverletzendes Verhalten (SVV) 

·  Selbstverletzendes Verhalten wird in der Umgangssprache oft ritzen genannt. Was 
weisst du darüber? 

·  Wieso verletzen sich Menschen, zumeist Mädchen und junge Frauen, selbst? 
Warum denkst du, sind vor allem Frauen betroffen? 

·  Was können Angehörige, Familienmitglieder tun? 

·  Wo fängt deiner Meinung nach Selbstverletzendes Verhalten an? 

·  Trotz grösserer Medienpräsenz in den letzten Jahren ist Selbstverletzendes 
Verhalten immer noch ein Tabu. Was könnten die Gründe dafür sein? Von wem wird 
es tabuisiert? 

 
Hast du gewusst? 
 
Hintergründe zu Selbstverletzendem Verhalten 
Selbstverletzendes Verhalten scheint in den letzten Jahren zugenommen zu haben. Das 
Thema wurde jedoch in den Medien auch immer präsenter. Daher ist es schwierig zu 
sagen, ob Selbstverletzendes Verhalten wirklich häufiger auftritt, oder ob es durch die 
zunehmende Thematisierung einfach weniger versteckt wird. Die Dunkelziffer ist immer 
noch riesig. Mehrheitlich liegt der Beginn der Erkrankung zwischen dem 12. und dem 15. 
Lebensjahr. Festzustellen ist eine signifikante Mehrheit bei jungen Frauen.  
Selbstverletzendes Verhalten kann ganz unterschiedliche Gründe haben. Manchmal tritt 
es auch nur einmalig auf - als Ausprobieren. Hier findest du einige Punkte, die Gründe für 
SVV sein können. 
 
- um die unerträgliche innere Leere zu unterbrechen und sich wieder spüren zu können 
- um sich von innerem Druck und innerer Anspannung zu entlasten 
- um das innere Chaos zu ordnen und die Kontrolle darüber zu gewinnen 
- um den inneren Schmerz sichtbar zu machen 
- um sich selbst zu bestrafen, weil man sich hasst 
- um sich nicht umzubringen 
- um überhaupt wahrgenommen zu werden 
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Suizid 

·  Jede zweite Person hat irgendwann im Leben Suizidgedanken. Was glaubst du, 
woher das kommt? Hattest du das auch schon? Was war der Auslöser? 

·  Jeden dritten Tag stirbt in der Schweiz ein junger Mensch zwischen 12 und 25 
Jahren durch Suizid. Im internationalen Vergleich ist sind das überdurchschnittlich 
viele. Was könnten Gründe dafür sein, dass in der Schweiz so viele junge 
Menschen sich das Leben nehmen ? 

·  Haben deiner Meinung nach die Menschen ein Recht auf einen freigewählten Tod? 

 

Hast du gewusst? 

10% aller Schweizer und Schweizerinnen begehen im Laufe ihres Lebens einen oder 
mehrere Suizidversuche und jede zweite Person berichtet in retrospektiven Erhebungen 
über Suizidgedanken. 
Jährlich sterben in der Schweiz zwischen 1'300 und 1'400 Menschen durch Suizid (ca. 
1'000 Männer und 400 Frauen). Dies entspricht knapp vier suizidbedingten Todesfällen pro 
Tag oder einer Suizidrate von 19.1 pro 100'000 Einwohnerinnen und Einwohner. Das sind 
1 bis 2% aller Todesfälle. 
Damit weist die Schweiz im internationalen Vergleich nach Russland, Ungarn, Slowenien, 
Finnland und Kroatien und neben Österreich, Belgien und Frankreich eine 
überdurchschnittlich hohe Suizidrate auf. Nach dem Rückgang der tödlichen Unfälle im 
Strassenverkehr und der Abnahme der durch Aids bedingten Todesfälle ist Suizid bei den 
15 bis 44jährigen Männern heutzutage die häufigste Todesursache.  
Schätzungen zufolge begehen in der Schweiz 15'000 bis 25'000 Menschen jedes Jahr 
einen Suizidversuch, wobei nur ungefähr 10'000 dieser Suizidversuche (ca. 4'000 Männer 
und 6'000 Frauen) erfasst und medizinisch behandelt werden. 
Wissenschaftliche Erkenntnisse darüber, weshalb die Suizidrate in der Schweiz im Ver- 
gleich zum benachbarten Ausland hoch ist, fehlen; es existiert keine allgemein akzeptierte 
Erklärung für dieses Phänomen. 
 
43,6 Prozent der 15- bis 24- jährigen Männer, die Suizid begehen, nehmen sich mit einer 
Waffe das Leben – deutlich mehr als in jedem anderen europäischen Land. Im 
Nachbarland Deutschland geschehen nur 5 Prozent der Jugendsuizide mit einer Waffe.  
Die Rekordquote von Schusswaffensuiziden in der Schweiz habe einen direkten 
Zusammenhang mit der hohen Verfübarkeit von Waffen in der Schweiz, hält die 
internationale Studie zu Suiziden bei Jugendlichen fest. Dies gelte insbesondere für die 
Heimaufbewahrung von Sturmgewehren und Pistolen aus Armeebeständen. 
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Verlust. Tod/Trennung 

·  Auf jemanden zu zugehen, der gerade jemanden verloren hat, ist sehr schwierig. 
Es braucht Mut und Feingefühl. Kennst du solche Situationen? Wie gehst du auf die 
Person zu? Was kannst du als Hilfe anbieten? 

·  Wie kann Trauerarbeit aussehen? Was ist wichtig beim Trauern? 

·  Eine Trennung (bspw. der Eltern) ist auch an Verluste gebunden. Fast 50 % aller 
Ehen in der Schweiz werden wieder im Jahr 2008 im Durchschnitt nach 14,6 Jahren 
wieder geschieden. Bist du auch von einer Trennung der Eltern betroffen? Was 
vermisst du? Was ist anders als bei Familien, bei denen noch beide Eltern 
zusammen sind? 

·  Kinder haben weder die Schuld noch die Verantwortung für Konflikte in der 
Beziehung der Eltern. Trotzdem sind sie oft die Hauptleidtragenden. Kennst du 
solche Situationen? Was kannst du tun/rätst du jemandem in einer slchen 
Situation? 

 

Hast du gewusst? 

Der Bundesrat hat die Revision des Zivilgesetzbuches bezüglich Elterliche Sorge dieses 
Jahr in die Vernehmlassung geschickt: 

Erst jetzt soll in der Schweiz, im Gegensatz zu den meisten anderen europäischen 
Staaten, das gemeinsame Sorgerecht beider Elternteile nach der Scheidung die Regel 
werden. Bis anhin war es oft so, dass ein Elternteil, meistens der Vater, seine Rolle als 
Erzieher und Vertreter des Kindes verliert. Sind die Eltern nicht miteinander verheiratet, 
steht die elterliche Sorge sogar automatisch der Mutter zu. 
Zwar konnte auch bis jetzt das Sorgerecht nach der Scheidung nicht nur alleine der Mutter 
oder dem Vater, sondern auch beiden Elternteilen übertragen werden. Es musste jedoch 
von Mutter und Vater gemeinsam beantragt werden.  
Wie die Studie des NFP 52 (Nationales Forschungsprgramm 52) dazu zeigt, darf man 
jedoch nicht vergessen, dass für die positiven Auswirkungen des gemeinsamen 
Sorgerechts nicht die Sorgerechtsform an sich ausschlaggebend ist, sondern die 
grundsätzlich vorhandene Kooperationsfähigkeit der Eltern auch in Konflikten sowie die 
Zufriedenheit beider Elternteile mit dem gelebten Betreuungsmodell. 
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Übungen und Spiele 
 

Diese Theaterspiele und -übungen sollen den Jugendlichen die Möglichkeit geben, sich 
auf eine andere Weise als durch reine Diskussionen einem Thema anzunähern. Sie 
können einzeln gespielt werden, haben aber im Ablauf auch einen sinnvollen Aufbau. 

 

Aufwärmen:  

Platz suchen 

Suche dir im Raum einen Lieblingsort. Teste dazu mehrere Plätze (auch solche, an denen 
du dich sonst nie aufhältst.) und entscheide dich für einen. Warum ist es dieser Ort? 
Überlege das einfach für dich selber. 

Nun suche mit der gleichen Methode den Ort, an dem es dir am wenigsten wohl ist. 
Warum ist es dieser Ort? Überlege das einfach für dich selber. 

 

Stop n' go 

Die Klasse geht durch den Raum. Jede Person sucht sich ihren eigenen Weg. Nicht im 
Kreis gehen. Alle gehen neutral, d.h. eigenes Tempo, Hände nicht in den Hosentaschen 
usw. Wenn die Spielleitung klatscht, bleiben alle sofort an Ort stehen und bewegen sich 
nicht mehr. Beim nächsten Klatschen gehen alle weiter. 

In einem weiteren Schritt versuchen alle gemeinsam, im selben Moment einzufrieren, 
ohne dass die Spielleitung von aussen klatscht. Bleibt jemand stehen, bleiben alle sofort 
auch stehen. Geht jemand weiter, tun das alle sofort auch. Ziel ist es, dass man von 
aussen nicht sehen kann, wer als erstes stehenbleibt/weitergeht. Versucht nicht in einen 
gelichförmigen Rhythmus von stehenbleiben und weitergehen zu fallen  

 

Spiel: Statuen  

Schritt 1 
Während des Gehens sucht sich jede Person eine Figur aus dem Stück aus. Wenn die 
Spielleitung klatscht, nehmen alle eine Position/Pose der Figur ein und frieren in dieser 
Haltung ein. Wenn der Spielleiter/die Spielleiterin wieder klatscht wird die Haltung 
aufgelöst und wieder durch den Raum spaziert. 
 
Schritt 2 
Jemand geht nach vorne und nimmt die Haltung einer Figur aus dem Stück ein und friert 
so ein. Sobald die anderen herausgefunden haben, welche Figur die Person darstellt, geht 
eine zweite Person nach vorne und ergänzt das Bild mit der Statue einer weiteren Figur. 
Wenn die Anzahl Personen, die ihr gerne hättet vorne steht, versuchen diese 
wahrzunehmen, in welcher Beziehung sie in dem Moment zu den anderen Figuren stehen. 
Sie formulieren es nacheinander.  

Dann klatscht die Spielleitung. Sofort werden die Figuren lebendig und spielen mit der 
Ausgangslage des Statuenbildes eine Szene. 

Beginnt am Anfang mit zwei Figuren. Wenn die Szenen gut laufen, könnt ihr es mit drei 
und dann mit allen Figuren aus dem Stück versuchen.  
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Schritt 3 
In einem weiteren Schritt gehen alle Spieler und Spielerinnen nochmals auf ihre 
Ausgangsposition zurück. Jemand von aussen beginnt nun die Ausgangslage der Szene 
zu verändern, in dem er die Haltungen, Distanzen der einzelnen Figuren verändert. 
Beginnt mit scheinbar kleinen Veränderungen wie Nähe und Distanz oder Blickrichtungen. 
Beginnt euch auf die Thematik, die sich in der Szene ergibt zu konzentrieren und nicht 
beim Stück nachspielen zu bleiben. Die Spieler und Spielerinnen erzählen in den Figuren, 
was sich für sie in der Beziehung zu den anderen Figuren verändert hat. 

Dazu kann auch entweder die Person, die die Haltungen von aussen geändert hat oder 
einer der Spieler der Szene einen Titel geben. 

Beim Spielen einer Szene ist es wichtig, dass die Spielerinnen und Spieler aufeinander 
eingehen, d.h. Vorschläge annehmen. Zum Bsp: jemand sagt zu dir: „Ich helfe dir deinen 
Liebeskummer zu überwinden.“ Es bringt die Szene nun weiter, wenn du den Vorschlag, 
dass du Liebeskummer hast, annimmst und zum Bsp. sagst: „Wie willst du mir helfen, 
schliesslich bist du ja Schuld daran.“ Es bringt die Szene aber garnicht weiter, wenn du 
zum Bsp. sagst: „Ich habe doch gar keinen Liebeskummer.“ 

 

Schritt 4:  
Wir lösen uns ganz von den Figuren aus dem Stück. 
Die Klasse teilt sich in 5er Gruppen. Jede Gruppe sucht sich einen Ort im Raum. Von jeder 
Gruppe übernimmt eine Person die Spielleitung. Sie nimmt eine Person nach der anderen 
und stellt sie in einer klaren Haltung hin. Während der Aufstellungsarbeit sprechen die 
Rollendarsteller nicht, sondern lassen sich wie Marionetten hinstellen. Sie nehmen wahr, 
wie sich ihre Haltung anfühlt, was das wohl für eine Person sein könnte. Die erste 
Assoziation, die sich einstellt, verfolgen sie weiter. 
Dann nehmen sie wahr, welche Beziehungen sich zu den anderen Figuren in dieser 
Position  ergeben. Die Spielleitung klatscht und die Figuren werden lebendig und spielen 
eine Szene.  

In einem weiteren Schritt gehen alle Figuren nochmals auf ihre Ausgangsposition zurück. 
Nun beginnt einer nach dem anderen seine Position zu verändern. Das wird so lange 
gemacht, bis alle es als Ausgangslage für ihre Figur als gut empfinden. Die Spielleitung 
klatscht und die Szene wird lebendig. 

 

Spiel: Die perfekte Familie 

Jede Person denkt sich ihre Traumfamilie aus: Wen es da gibt, wie diese Personen zu 
einander stehen, wie sie miteinander umgehen, wo sie wohnen, was sie arbeiten. Evtl 
Notizen machen. Die Klasse teilt sich in 4-5 Gruppen auf. Jede Gruppe bekommt von 
jemandem genaue Anweisungen zu seiner Traumfamilie. Nun werden verschiedene 
Familien einander vorgestellt, in dem sie jeweils eine Tagesablauf der Familie spielen. Die 
Spielleitung gibt dazu von aussen die Stunde ein. Sie beginnt bei 1 Uhr in der Nacht und 
sagt laut jeweils die Stunden an. Je nach dem wieviel läuft, gibt die Spielleitung mehr oder 
weniger Zeit bis zur nächsten Stunde. 

Überlegt euch gemeinsam, was wirklich traumhaft war an dieser Familie, und was 
vielleicht doch nicht unbedingt wünschenswert ist. Warum? Überlegt, was an eurer 
richtigen Familie besser ist. Wo überschneiden sich eure Wunschvorstellungen? Wo sind 
sie ganz individuell? 
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Spiel: Gesellschaft 1 

Alle denken sich eine Situation unter Leuten aus, in der sie sich vor kurzem sehr unwohl 
gefühlt haben. Es kann eine Situation in der Schule sein, bei einer Bewerbung, zu Hause, 
bei einer Freizeitbeschäftigung.  

Jemand stellt seine Situation den anderen vor. Das funktioniert so: Die Person sucht sich 
Mitspielende aus und erklärt ihnen leise, wo man ist, was sie tun, wie sie sich verhalten. 
Sie wählt auch einen Protagonisten, eine Protagonistin, also eine Person, die ihre Person 
spielt. Nun spielen sie die Situation. Die andern schauen genau hin und versuchen 
anschliessend zu beschreiben, warum die Person sich unwohl gefühlt hat. Gemeinsam 
sucht man nach Ideen, wie die Person die Situation für sich besser hätte gestalten 
können. Die Spieler wiederholen die Szene mit den Anweisungen zu den Veränderungen. 
Wieder beschreiben die Zuschauenden. Hat sich etwas verändert? Ist es besser geworden 
für die Protagonistin, den Protagonisten? Ist es für die anderen auch besser? Oder ist es 
jetzt für andere unangenehm? Was könnte man noch verändern? 

In einer Schlussrunde übernimmt die ursprüngliche „Regie“ die Rolle des 
Protagonisten/der Protagonistin. Hat sich für etwas verändert im Vergleich zur damals 
erlebten Situation? 

 

Spiel: Gesellschaft 2 

Das gleiche Spiel kann auch mit der Ausgangslage einer ausgetragenen Konfliktsituation 
gespielt werden. Jemand erzählt eine wahre oder eine erfundene Konfliktsituation in der 
Schule/zu Hause/Schnupperlehre. Die Situation wird zweimal gespielt. Beim ersten Mal 
schauen alle genau zu. Beim zweiten Mal ruft das Publikum in dem Moment stopp, in 
welchem es denkt, dass jemand anders reagieren soll. Es ist wichtig, dass die Spieler und 
Spielerinnen auf die Vorschläge von aussen eingehen und bei verändertem Verhalten ihrer 
Mitspieler/innen auch anders reagieren.  

 

Spiel: Was ist eine Krise? 

Schreibt auf post its Krisensituationen auf und hängt sie alle auf. Macht das so lange, bis 
niemand mehr etwas dazu schreibt. Schaut es euch zusammen an. Jede Person nimmt 
sich einen Zettel. Überlegt euch zur Krise auf eurem Zettel folgende Dinge: 

Wie würde ich diese Krise beschreiben? Erfinde ein kurzes Beispiel einer Person, die in 
eine solche Krise stürzt. Wer kann der Person helfen? Wie könnte man der Person helfen? 
Wie weit kann sie sich selber helfen? Wo kann sie sich professionelle Hilfe holen?  

Teilt euch in 4-5 er Gruppen. Erzählt einander was ihr euch überlegt habt. Überlegt 
gemeinsam weiter.Sprecht immer am Beispiel der erfundenen Person. Macht euch 
Notizen, so dass ihr am Schluss der ganzen Klasse eure Überlegungen mitteilen könnt. 

 

Spiel: Musik  

Bringt Musik mit, die entweder inhaltlich etwas mit einer Krise zu tun hat, also Texte über 
Krisen oder Lieder, die euch Trost spenden in schwierigen Situationen. Legt euch alle hin, 
hört gemeinsam die Lieder an. Verteilt eventuell die Texte zu den Liedern oder übersetzt 
sie gemeinsam. Teilt einander mit, was ihr über den Text, die Musik denkt. 
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Wichtige Anlaufstellen für Hilfe, Unterstützung und  Informationen für 
Jugendliche 
 

Beratungsstelle der pro juventute 

Telefon-Beratung 147 

SMS-Beratung 147 

Chat-Beratung 147 

www.147.ch 

 

Kinderlobby Schweiz: 

gratis Rechtsberatung für Kinder und Jugendliche bis 18 Jahre 

Tel: 062 888 01 88, Fax: 062 888 01 01, E-Mail: info@kinderlobby.ch  

www.kinderlobby.ch  

 

tschau: 

Online Beratung 

tschau.ch ist ein Internet-Angebot für Jugendliche. Du findest hier Informationen zu vielen 

wichtigen Themen und kannst persönliche Fragen stellen. tschau.ch ist ein Anbebot von  

pro juventute. 

www.tschau.ch 

 

Jugendstelle des KV Schweiz 

Sorgenecke für Lernende 

KV Schweiz 

Hans-Huber-Strasse 4 

Postfach 8027 Zürich 

Tel. 044 283 45 45  Fax 044 283 45 65 

E-Mail: info@kvschweiz.ch 

www.kvschweiz.ch 
 

gleichfalls.ch 

Die Basler und St. Galler Jugendsender Radio X und toxic.fm lancierten diese 

Informationskampagne zum Thema Gleichstellung. Sie präsentieren anhand von witzigen 

Hörspielen ernsthaft zu diskutierende Situationen - und bietet Lösungen dazu an.  

www.gleichfalls.ch 
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Jugendsession 

Die Jugendsession gewährt Jugendlichen einen Einblick in die Abläufe der 

schweizerischen Politik und bietet eine Plattform.  

www.jugendsession.ch 

 

kopf hoch 

Online Beratung und viele Informationen zu Themen wie Schule und Ausildung, Familie 

und Freunde, Liebe und Sex, usw.  

www.kopfhoch.ch 

 

Durchblick: 

Online Beratung 

Durchblick versteht sich als unkomplizierte Internet-Beratung im Bereich Liebe, 

Freundschaft, Sexualität und Verhütung. 

www.durchblick.ch 

 

Kinder anhören 

Im Rahmen des NFP 52 (Nationales Forschungsprogramm 52) Projektes Büchler/Simoni 

Kinder und Scheidung- Der Einfluss der Rechtspraxis auf familiäre Übergänge  

sind Broschüren zur Kindesanhörung im Scheidungsverfahren entstanden. 

Broschüre zum downloaden  

www.nfp52_kommunikaton_publikationen.cfm 

 

lilli 

Online-Beratung, Informationstexte, Links und Adressen zu Sexualität, sexueller Gewalt, 

Beziehungsgestaltung, Männlichkeit, Weiblichkeit, körperbezogenen Themen, persönlicher 

Entwicklung  

www.lilli.ch 

 

neuhland  

Informationen zu vielen verschiedenen Themen, Schwerpunkt Suizidgefährdung  

Auf Deutschland ausgerichtete Seite mit Informationen, Online-Beratung   

http://neuhland.net 
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Die Klapse – Von Schülern der Klinikschule Düsseldorf herausgegebene Zeitschrift. In 
diesem Projekt berichten Kinder und Jugendliche über ihr Leben mit schweren seelischen 
und körperlichen Krisen. Letzte Ausgabe 2007. Alle 31 Ausgaben online verfügbar. 
www.klapse.de 

 

Lust und Frust 

Fachstelle für Sexualpädagogik 

Informationen zur Sexualität und deinem Körper  

Langstrasse 212, 8004 Zürich 

T 044 299 30 44  

E-Mail: info@lustundfrust.ch 

www.lustundfrust.ch 

 

Suchtknacker 

Informationen und Beratung zum Thema Drogen  

Suchtfachstelle 

Brühlgasse 15 , 9004 St.Gallen 

Tel. 071 245 05 45  

www.suchtknacker.ch 

 

Info Pocket-Guides zu seelischen Krisen: Aufklären und Mutmachen 

Die Pocket-Guides informieren junge Menschen über verschiedene psychische 

Gesundheitsprobleme. Jeder Guide steht für ein Thema. Es geht darum aufzuklären und 

zu ermutigen, sich rechtzeitig Hilfe zu holen: 

·  Anderssein (Was du wissen solltest) 

·  Sprechende Wunde (Sich selbst verletzen, Was du wissen solltest) 

·  Kein Land in Sicht (Suizid, Was du wissen solltest)  

·  ...zu Tode betrübt (Depression, Was du wissen solltest 

·  Filmriss (Alkohol, Was du wissen solltest) 

·  Gelähmt vor Angst (Angst, Was du wissen solltest) 

·  Psychosen und Drogen (Was du wissen solltest) 

·  Wenn der Körper nervt (Was du wissen solltest) 

 

Anzufordern bei Irrsinnig Menschlich, Verein für Öffentlichkeitsarbeit in der Psychiatrie.  

Irrsinnig-menschlich.de 
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Einige ortsspezifische Anlaufstellen: 

Für Zürich: 

Stimmt mit deiner Lehre oder Schulwahl etwas nicht? Gehst du nur noch ungern zur 
Schule oder zur Arbeit? In diesen Situationen kann dir das Laufbahnzentrum weiterhelfen.  

Stadt Zürich Laufbahnzentrum  

Konradstrasse 58, 8005 Zürich 

Telefon 044 278 42 00 

www.stadt-zuerich.ch/content/sd/de/index/laufbahnzentrum/jugendliche/ 

berufsberatung_coaching/beratung_schueler_klassen/krise.html 

 

Jugendberatung Streetwork 

Die Jugendberatung Streetwork berät Jugendliche auf der Gasse und im offenen  

Treffpunkt zu Themen wie Beruf, Schule, Familie, Finanzen, Wohnen und Drogenkonsum.  

www.stadt-zuerich.ch/streetwork  

 

Schlupfhuus Zürich  

persönliche Beratung und Wohnen 

Sorgentelefon und Termin vereinbaren: 043 268 22 68 oder 043 268 22 66 In dringenden  

Fällen einfach vorbei gehen. 

Schönbühlstr. 8,  Zürich 
 

Mädchenhaus  

Wohnraum, Schutz und (Opferhilfe-)Beratung für Mädchen und junge Frauen, die von  

sexueller, seelischer und körperlicher Gewalt betroffen sind. 

Tel: 044/ 341 49 45  Fax: 044/ 341 45 83  

info@maedchenhaus.ch 

 

Für Basel Stadt und Baselland: 
 
Notbetten  

Du getraust Dich nicht nach Hause und weisst nicht weiter? 

Kontakt: Über die Telefonnummer 147 der pro juventute 

Anschliessend wird man Dich telefonisch weiterleiten und Du erfährst Ort und Adresse der  

Unterkunft. 
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Mobile Jugendarbeit Basel 

Mobile Jugendarbeit beinhaltet die Bausteine: Aufsuchende Jugendarbeit, Gruppen-/  

Cliquenarbeit, Projekte, Beratung und Gemeinwesenarbeit.  

www.mjabasel.ch 

 

Jugendberatung der Basler Freizeitaktion BFA  

Unterstützung bei Keine Arbeit oder Lehrstelle, Stress in der Schule oder am Arbeitsplatz,  

Zoff in der Familie, Krach in der Beziehung oder Freundschaft, Abhängigkeiten und Sucht,  

Schulden, kein rechtes Dach über dem Kopf, Einsamkeit oder diffuse Zukunftsängste 

Theodorskirchplatz 7 , 4058 Basel  

Tel: 061 683 08 80  

E-Mail: jugendberatung@bfa-bs.ch 

www.bfa-bs.ch 

 

Für Winterthur: 

Jugendprogramm jump 

für 13-18 jährige Jungs zwischen Schule, Beruf und Freizeit 

Beratung und Betreuung  

Palmstrasse 16, 8402 Winterthur 

Tel: 052 267 68 27 

E-Mail: jump@win.ch 

www.jump.winterthur.ch 

 

Jugendprogramm jumpina 

für 13-17 jährige Mädchen zwischen Schule, Beruf und Freizeit 

Trllstrasse 18, 8402 Winterthur 

E-Mail: jumpina@win.ch  

www.jumpina.winterthur.ch 

 

Früh erkennen handeln 

Wenn du in Winterthur und Umgebung lebst und mit persönlichen Schwierigkeiten zu 

kämpfen hast, findest du auf dieser Website Infos, die dir vielleicht weiterhelfen. 

www.problemhelping.ch 
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Literaturhinweise 

Romane für Jugendliche: 

In meiner Haut,von Deborah Froese;Nominiert für den Deutschen Jugendliteraturpreis 
2005, Kategorie Preis der Jugendlichen; Beltz Verlag, ISBN-10: 3-407-78962-9, Juli 2006 
 
Zweiminuten-Terrine, von Lisa-Marie Kuich; Empfohlen ab 14 Jahre; Papierfresserchens 
MTM-VE, ISBN: 3940367273, Juni 2008 
 
Tränenzeit und neue Hoffnung Vier Kurzgeschichten von Sara Kosurmann ; Lermann Dr. 
Gisela, ISBN: 3927223670; September 2007 
 
Die Verwirrungen des Zöglings Törless von Robert Musil; Rowohlt Taschenbuchverlag; 
ISBN:978-3-499-10300-1; 1906  
Es gibt die Verfilmung Der junge Törless von Volker Schlöndorff aus dem Jahre 1965. 
Ebenso eine Theaterfassung von Thomas Birkmeir beim Rowohlt Verlag. (UA 
2002/Theater der Jugend/Wien) 
 
Lenz von Georg Büchner;'Suhrkamp BasisBibliothek'. Neuauflage, September 2008; 
ISBN: 3518188046 
 
Eine Frau, eine Wohnung, ein Roman von Wilhelm Genazino; Hanser Verlag, 2003; ISBN 
978-3-446-20269-6 
 
Martyn Pig von  Kevin Brooks, übersetzt aus dem Englischen von Uwe-Michael 
Gutschhahn; dtv, München 2004; ISBN-10 3423708662 
 
Das Leben ist komisch von E.R. Frank, übersetzt aus dem Amerikanischen von Heike 
Brandt, Beltz & Gelberg, 2002; ISBN-10 3407808984 
 
Song für einen Schmetterling von Maria Küchen, übersetzt aus dem Schwedischen von 
Dagmar Brunow; Oetinger 2003; ISBN 3-7891-4012-0  
 
Soap oder Leben. Mats Wahl, übersetzt aus dem dem Schwedischen von Angelika 
Kutsch; Nagel & Kimche im Hanser Verlag 2004; ISBN 3312009480 
 
Rote Linien von Brigitte Blobel; Empfohlen ab 12 Jahre 'Arena-Taschenbücher'Arena 
Verlag, 2007; ISBN: 3401027336 
 
Steingesicht von Karen-Susan Fessel; Empfohlen ab 12 Jahre ;2.Aufl. Friedrich Oetinger 
Verlag, 2001; ISBN 3789135054 
 
Durchgeknallt.Seelensprung. Ein Leben in zwei Welten. von Susanna Kaysen; Btb Verlag, 
München; 2000; ISBN 344272659X 
 
Fuck off, Koff von Walter Kohl; 1. Aufl., Verlag Friedrich Oetinger, Hamburg 2004; ISBN 3-
7891-4017-1 ebenfalls als Jugendtheaterstück; Verlag für Kindertheater 
Nacht der Engel von Riitta Jalonen; Empfohlen ab 14 Jahre; Arena Verlag; 1998;  
ISBN 3-451-22498-4,  
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Ein Jahr mit 90 Tagen von Cornelia Kurth; Empfohlen ab 14 Jahre; Rowohlt TB, 2001 
ISBN 3-499-21151-3 
 
Cut. Bericht einer Selbstverletzung. von Patricia McCormick; 3. Auflage; übersetzt aus 
dem Englischen von Alexandra Ernst; Fischer Taschenbuch Verlag, 2004;  
ISBN 3596804612 
  
Essen? Nein, danke! von Maureen Stewart; Originaltitel: All of me; Übersetzt von Tilmann 
Kleinau; Empfohlen ab 13 Jahre; Ravensburger Taschenbücher, 2007; ISBN 3473580864 
 
Flucht in die Finsternis  von Arthur Schnitzler; Reclam Universal-Bibliothek; 2006;  
ISBN 3150184592 
 
Wahnsinnsfrauen; herausgegeben von Luise Pusch und Sibylle Duda; Suhrkamp Verlag 
,1992;  ISBN 978-3-518-38376-6 
 
ritzen von Walter Kohl; Jugendtheaterstück; Verlag für Kindertheater, 2004 
ritzen Hörspiel; Berlin Deutschlandradio  
 
VERRÜCKT ... UND DANN? Comic, Verlag allgemeine jugendberatung, Berlin 2005; Ute 

Meybohm/Salomea, (Konzeption); ISBN 3-925399-04-6 
info@ajb-berlin.de 
 
Ich habe einfach Glück von Alexa Hennig von Lange; Rogner und Bernhard Verlag, 2002; 
ISBN-10 3499212498 
 
Der Schneewittchen-Club von Lily Archer; Übersetzt aus dem Amerikanischen von Sophie 
Zeitz; Hanser Verlag, 2009; ISBN 978-3-446-23324-9 
 
Wie Licht schmeckt. von Friedrich Ani; Hanser 2002; ISBN 978-3-446-20120-0 
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Fachliteratur für Jugendliche  

Gutes Timing! Der Berufswahl- und Bewerbungskalender für Schüler 
von Alexandra Schiltz und Bastian Bretthauer, 
Bildung und Wissen Verlag, 2007 ; ISBN 3821476702 
 
Total durchgeknallt, Hilfen für Kinder und Jugendliche in psychischen Krisen 
Herausgegeben von Marie-Luise Knopp, Gudrun Ott ; Psychiatrie-Verlag, 2002; 
ISBN 388414314X 
 
Irrwege, eigene Wege. Junge Menschen erzählen von ihrem Leben nach der Psychiatrie 
herausgegeben von Barbara Heubach und Marie-Louise Kopp; Edition Balance 
2. Auflage, 2001; ISBN 978-3-88414-238-7 
vergriffen und nicht mehr lieferbar. Einige Exemplare können jedoch noch direkt über den 
Verlag bestellt werden. 
 
Reif für die Klapse? Über die Kinder- und Jugendpsychiatrie. Herausgegeben von Marie-
Luise Knopp und Klauss Napp; Fischer Taschenbuch Verlag, 1997 
 
Selbstverletzung, Symptome, Ursachen, Behandlung von Sybille Schmeisser; Waxmann 
Verlag; 2000; ISBN 978-3-89325-908-3 
 
Wenn die Seele überläuft. Kinder und Jugendliche erleben die Psychiatrie 
Herausgegeben von Marie-Louise Kopp und Klaus Napp; Edition Balance; 6. Auflage, 
Bonn 2006; ISBN 978-3-88414-162-5 
 

Nicht von schlechten Eltern. Kinder psychisch Kranker; Herausgegeben von Fritz Mattejat 
und Beate Lisofsky; Paranus Verlag; ISBN 978-3-86739-025-5 
 
Wenn Eltern zu viel trinken. Hilfen für Kinder und Jugendliche aus Suchtfamilien. 
Herausgegeben von Martin Zobel; Balance Buch +Medien Verlag, 2008 
ISBN 978-3-86739-026-2 
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Fachliteratur und Links für Lehrpersonen und Eltern : 
 

Stressbewältigung für Kinder und Jugendliche.Positiv mit Stress umgehen lernen.  

Konkrete Tipps und Übungen. Hilfen für Eltern und Lehrer 

Von Arnold Lohaus, Holger Domsch, Mirko Fridrici;  

Springer Medizin Verlag Heidelberg , 2007; ISBN 978-3-540-73942-5 

 

Übergangsmanagement: Jugendliche von der Schule ins Arbeitsleben lotsen Ein  

Handbuch aus dem Modellprogramm "Kompetenzagenturen".  

Tilly Lex, Birgit Reißig, Hardy Adamczyk, Nora Gaupp ;VS Verlag für Sozialw.,2007  

ISBN 3879664137 

 

Subjektorientierte Übergangsforschung Rekonstruktion und Unterstützung biografischer  

Übergänge junger Erwachsener.  

'Übergangs- und Bewältigungsforschung - Studien zur Sozialpädagogik und  

Erwachsenenbildung'.  

Herausgegeben von Barbara Stauber, Axel Pohl, Andreas Walther  

Juventa Verlag, 2007; ISBN 3779919273 

 

»Wie meinst du das?« Gesprächsführung mit Jugendlichen 

von Martine F. Delfos, überarbeitet von Weber, Sigrid. Übersetzt von Kiefer, Verena 

Beltz Verlag, 2.Aufl. 2008; ISBN 978-3-407-22181-0 

 

Selbstverletzendes Verhalten und Suizidalität bei Jugendlichen. Klinische Praxis 

Risikofaktoren, Selbsthilfe und Prävention von Emma Evans, Keith Hawton, Karen  

Rodham; Übersetzung aus dem Englischen von Sandra Winkel;  

Huber Hans Verlag, 2008; ISBN-10  3-456-84475-1  Verrückt? Na und! - Stark, wenn sich  

einer traut, über seelische Probleme zu reden! 

Schulprojekt von Irrsinnig Menschlich. Weiterführende Informationen, Adressen und Links  

für Schüler/innen und Lehrer/innen zu verschiedenen Themen:  

www.verrueckt-na-und.de 

Umgang mit emotional aufgewühlten Schülerinnen und Schülern (PDF 68 kB) 

www.verrueckt-na-und.de/Umgang1.pdf 

www.verrueckt-na-und.de/Selbstverletzendes_Verhalten_Was_wir_wissen_sollten.pdf 
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KrisenKompass  Orientierung für den Umgang mit schweren Krisen im Kontext Schule 

von Gernot Brauchle; Schulverlag Plus AG Hauptsitz Bern, 2009; ISBN 3292005582 

 

Jugendliche in Krisensituationen  Eine Gegenüberstellung von professioneller 

Krisenintervention und jugendlichem Krisenverständnis. Von Eva Kempke 

VDM Verlag, 2008; ISBN-10 3-8364-7362-3 

 

Krisenerleben und Krisenintervention Ein narrativer Zugang 

Werner Schefold, Thomas Giermalczyk, Hans Jürgen Glinka; Dgvt Verlag, 2008 

ISBN-10 3-87159-085-1 

 

Krisenintervention Ein fallorientiertes Arbeitsbuch für Praxis und Weiterbildung 

von Stefanie Kunz, Ulrike Scheuermann, Ingeborg Schürmann: 

Juventa Verlag GmbH, 2007; ISBN 3779920530 

 

Jugendliche begleiten und beraten von Inghard Langer, Stefan Langer 

Ernst Reinhardt GmbH & Co. KG, München, 2005; ISBN 3497017604 

 

Jugendkrisen Erkennen, verstehen, helfen. von Reinmar DuBois: 

Beck Verlag oHG Biederstein Verlag, 2000; ISBN 3406421113 

 

Verwandlung und Chance Das Kriseninterventionszentrum für Kinder und Jugendliche und  

der Einsatz morphologischer Methoden. von Ernst Huber 

VDM Verlag, 2008; ISB: 3639066235 

 

Gewalt an Schulen Pädagogische Antworten auf eine soziale Krise.  

von Klaus Hurrelmann, Heidrun Bründel; 

Beltz Verlag, 2008; ISBN 3407221843 

 

Die Leiden der jungen Seele, Kriseninterventionen bei jugendlichen  

Suizidanten im Kontext sozialer Arbeit. von Verena Scherling 

GRIN Verlag, 2008  

 
Herausforderungen des "Erwachsenwerdens"   Sozialpädagogische Arbeit zum Thema:  

Probleme, Gefahrenfelder und Entwicklungsaufgaben im Jugendalter mit Bezug auf  

Jugendliche mit einer Verhaltensstörung.von Alexandra Brabetz 
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agogis, Die Ausleihe erfolgt über Frau Keller, E-Mail: bibliothek@agogis.ch  

Tel Nr. 043/ 366 71 89. 

 

Jugendliche in Krisen Über den pädagogischen Umgang mit Schulverweigerern,  

Herausgegeben von Gernot Barth, Joachim ; Schneider Verlag, 2005; ISBN 3896769685 

 

Trauma und Tod in der Schule, von Peter Fässler-Weibel  

Paulus-Verlag, 2005; ISBN 3722806569 
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